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$ompejana unb fRococc.

(Von einem ©otrcfponteutcn.)

Su uttferer, an 1®»erfprüCfeen fo reißen, Seit wi& aud) ber ©efßmad tttßt feittter feer off*
gemeinen ©aßt jurädbteifem, greffe ©iberfprüße aufjufteflett, ju oetfeßten unt tnrßjufSferen.

Sie Piele« Steifen ter Äünftier unt ©elefartm naß Statien babett taS ©ofetgefaffett att feen

geiftreicfe erfuntenen unt eben fo geiftreiß jufammengefe^ten Verjieruttgett, mit betten in tem
oerfßutteten Pompeji faft jete ©teile bejeißnet ift, allgemein gemaßt, unt auf tie Stee tet
S&aßafetttung uttt Anwetttuttg itt uttferett ttortifßett ©limaten gebraßt, ©onterbarer ©eife ift
man tabei auf tie Stee gefommen, taS, waS tie Aften wobtweiStiß ttur im Sun erit ihrer
Käufer attbraßtm, uttt waß mitbin gegen ten ©toffuf ter ©itterung unt gegen afle jufäflige
Sefßäbigung oon Aufen, oor tem Seben unt Sreiben to ten ©trafen u. f. w. geftßert war,
aud) an Um ^leufertt ter Käufer attjubrittgm, wo eS ttißt affein ter Unfreuttttißfeit teS nor*
fetfßen ©ttotaS unt feinem häufigen ©eßfet auSgefegt ift, fonbern aud) etoen greffe« ©iber*
fpruß mit feer ©infaßheit ter gormett unb Verbältniffe feiltet, tie affein ter ftättifßen Arßt*
teftur eitte Seteutung gebett fönnen. Saju fommt aber noß ein Umftanb. ©int tergteißen
Verjiermtgen ttißt wirfüß gut erfunten, oter wettigftenS geiftreiß jufammettgefegt, fo fatm
matt fte nur to tte dlafft gewöbutißer SRauertünßerei fegen, unt ter einjige Vortfeett für fem
©efcfemad ift ter, taf fte nißt lange ftßtbar bleiben.

Sagegen oernaßläfftgt man oieffeißt bie Sftaßafemung ter fogenamttett ^)ompejatttfßm Ver*
jiemngen tot Sn«er« feer ©ebäute ju fefer, ein Uebefftattb, ber jum Sheil tarauS feeroorgefet,

taf wir heutiges SageS tie Simmer ttißt genug mit SRöbeln übertaten fontte«, unt taber für
tte ©attboetjierung wenig freier Staunt bleibt. Unt weiße SRöbel ftnt tief? 3?ißf etwa fete

graciöfen £tetotgfeiten, oon betten wir, wenigftenS ht SRetaö, einen Ueberffuf auS tem Alter*
tfeume erhalten haben; nid)t tie fß&nm, ettett gormett, tie tie Alten ihren ©efäfen, ihrm
Sifßen wai ©effet» ju gebett wuften, unb tie fo oortrefftiß ^u tem ©nfembte teS £aufeS paf*

ten, fontem SRöbel to einem ©efßmade, ter um oofle 1600 Sahre oon tem ctafftfßen entfernt

ift, unt ftß to eben tem ©rate turß feinen ÜRangel anTSrajie auSjeißuet, alS jener tem Auge

wofelgefäfltg unt angenehm erfßeint. ©enn bie Alten turß ©infacfefeett ter Sinien ^ turß an*

muthige, biefem ober jenem ©ebtlbe ber fßönen Statur ab^tloufd)tt gormen ihren ^unfterjeug*

ttiffett, ja, felbft tem germgftett £auSratb einen Steij ju oerteihen wuften: fo fßetot ter Stococo*

gefßmad ftß tarin ju gefallen, taS A benteuer tißfte unb Unnatürtißfte, aufer tem Sereiß ter
gefüllten spbantafte Siegenbe ju erftnben, lamit nur ja feitte ©pur ber 9taßabmuttg ber Anttfe
ba fet). ©ährettb ber fogenannte Stenaiffancegefßmad wettigftenS bie foätere Seit teS ctaf*

ftfßen AltertbumS als feto SRufter anerfenttt, unb einett eigetttbtimlißen ©eift in ber Sufammen*

feguttg feiner gormen an beo Sag legt, geht taS Stococo oen Altem, waS ttißt bijarr tft, hart*

nädtg aby um wenigftettS barto origtttefl ju fegn. ©ir haben afle ipbafen beS ©efßmadeS turß*
gemaßt, oom @btoeftfßett unb Sapamfßen biS jum Aegtjpttfßett, uttb eS lag itt jeber boß etwaS

StatiottaleS, ein beftimmter, ausgeprägter SqpuS teS VotfSgefßmadeS; bei tem Stococo fantt

man aber nißt einmal fagen, taf eS ber ©efßmad ter granjofen fep, tenn wie fämen Seatt
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© Ott j Ott Uttt Stococo jufammett? — ©ehr gut fantt man ftß, mit einiger ©inbiltuttgSfraft,
eine Vorftefluttg oon einem pompejattifßett Spauft, mit teffen Sewobttertt tarnt, maßen, wie hier
AfleS wohl jufammenpafte, SRöbel, Verjieruug feeS £aufeS unt Äteituug ter Sewobner; woflett

wir aber bü tem Stococo cottfequettt fepn, fo müffett tie Aflottgettperüdett wieter aflgemeto eta*

geführt wertett, unt unfere Samen ftß taju bequeme«, ungefähr fo ju erfßeinett, wie tie
precieuses ridicules to tett AuSgabett ter Sttftfptete SRoltere'S auSfefeen. SRatt ftntet eS unpaffent
uttt gefßmadwitrig, wentt ein künftler eto Sauwerf teS SRittetatterS mit eiuer ©taffage auS

fpäterer, oter gar auS ter neueftett Seit tarftefft, uttt reßttet eS tem ©efßmad ter ©nglän*
feer feoß att, feaf fte bei ibrett arßtteftottifßm *Praßtwerfett tte gigurett jeterjett im ©oftüme

ter Seit erfßetoett laffen; wollte man unfere heutigen Stococojimmer fearfteflen, mit tettSewob*
ttem uttt Sewohoerittttett to tie SRote teS heutigett SageS gefteitet (fö febr ftß tiefe aud) wieter

ju tett Seitett SutwigS XIV. hitttteigett mag), fo würte matt eitte« ebe« fo grofe« Verftof ju
begebe« glaube«. — 3ß glaube ttißt, taf matt uttS tett ©towurf maßett fönttte, taf man, naß
tiefer Analogie, in Simmern, tie im altrömifßen ©efßmad tecorirt ftnt, auß nur Seute feben

müfte, weiße mit ter Soga oter ter Sttnica befteitet ftttt; ju leugne« ift eS totef «ißt, taf
für tie biltliße Anfßauung eS ttißt wobt etwas ©töretttereS gebett fatm, als wetm tie gigurm
mit ter Simmertecoratiott itt fo grobem ©iterfpruß flehen, als tief in «nferer neueftett Seit
oft oorfommt.

Allenfalls würte man ftß tie gornten teS Stococo ttoß für tie Uttetttbehrlißfeitett uttferer
tteuerett ©ohnuttgen, für tie Verjieruug ter ©tieteruttgm ter ©ante, ter Sbürm, für tie
Vorhänge u. tergt. ju ter aflgemeto arßiteftottifßett Anortmtttg eines SimmerS gehörige«
AuSfßmüdunge«, gefafle« luffe«; tag man aber tiefe« Uttgefßmad aud) auf te« #auSratb,
auf ©tlber* u«t *Porjeffattgefäfe, auf ©effet, ©tübte, Sifße u. f. w. auSbeb«t, beift toß tie SRote*

fußt ju wüt treibe«. 9>ompeiana im Aeufern uttt Stococo im Sttttem! — ©etgewoot uttt
©ir ©m. Hamilton braßten etoe gättjtiße Steform to tem ©efßmad ter ©ttgtättter ju ©ege,
uttt gewöbtttett tie Augett ihrer SatttSIeute att tie fßöttett, reitten, etten gormen ter Alten;
uoß jegt tiefern £erfutanum unt Pompeji täglich »eue, fßöuere SRufter jur Slaßbiltung;
überall bittett ftß ©ammluttgett ter feerrßßftett, aui Um Alterthum übrig gebliebene« Vafen
unb ©efäfe, teren ©ebitte in wahrhaft utterfßöpffißer SRatmigfaltigfeit ftß tarbietett, — uttt
tetmoß fötmett fte ftß ttur mit «Kühe gegett einen ©efßmad behaupten, teffen Urfprung tbm
fo apofrtjph ift/ mie fem 9tame!
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